
Trägerorganisation für die höhere Fachprüfung für Steuerexpertinnen und Steuerex-
perten

PRÜFUNGSORDNUNG

über die

höhere Fachprüfung diplomierte Steuerexpertin / diplomierter Steuerexperte

vom 07. Nov. 2023
(modular mit Abschlussprüfung)

Gestützt auf Artikel 28 Absatz 2 des Bundesgesetzes über die Berufsbildung vom 13. Dezem-
ber 2002 erlässt die Trägerorganisation nach Ziffer 1.3 folgende Prüfungsordnung:

1 . ALLGEMEINES

1.1 Zweck der Prüfung

Die eidgenössische höhere Fachprüfung dient dazu, abschliessend zu prüfen, ob die
Kandidatinnen und Kandidaten über die Kompetenzen verfügen, die zur Ausübung
einer anspruchsvollen und verantwortungsvollen Berufstätigkeit erforderlich sind.

1.2

1.21

Berufsbild

Arbeitsgebiet

Die diplomierten Steuerexpertinnen und diplomierten Steuerexperten sind sowohl in
der Privatwirtschaft als auch in der öffentlichen Verwaltung tätig. In der Privatwirt-
schaft beraten sie als Selbstständige oder als angestellte Fachexpertinnen und
Fachexperten Unternehmen, Privatpersonen sowie öffentliche Institutionen in Steu-
erfragen. In der öffentlichen Verwaltung bearbeiten sie als Leitungspersonen oder
als Expertinnen und Experten komplexe Steuerfälle von juristischen oder natürlichen
Personen oder entwerfen Rechtsnormen. In jedem Fall klären sie als Spezialistinnen
und Spezialisten mit ihrem breiten steuerrechtlichen Fachwissen, betriebswirtschaft-
lichen Denken und Verhandlungsgeschick komplexe Sachverhalte und erarbeiten
bestmögliche Lösungen. Dabei greifen sie bei Bedarf auf ein Netzwerk von Part-
nerinnen und Partnern aus Treuhand, Wirtschaftsprüfung, Anwaltschaft oder
Behörden zurück. Denn für diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuer-
experten ist es das Wichtigste, ihren Kundinnen und Kunden bestmögliche Lösungen
der Problemstellung sowie Begleitung bieten zu können.

1.22 Wichtigste Handlungskompetenzen

Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten analysieren aktuelle
Entwicklungen im Berufsumfeld. Gestützt auf ihre Analyse, positionieren sie ihr
Unternehmen auf dem Markt. Bei ihrer Führungsarbeit legen sie Schwerpunktgebiete
fest, entwickeln Strategien und setzen diese um. Zudem tragen sie mit ihrer
Fachexpertise zur Weiterentwicklung ihres Berufsumfelds bei. Operativ leiten
diptomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten sowohl Teams als
auch Mandate.
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Für diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten in der Privatwirt-
schaft ist die Akquisition der erste Schritt zu neuen Beratungsaufträgen. Zu diesem
Zweck pflegen und erweitern diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuer-
experten ihr Netzwerk laufend. Dabei pflegen sie eine persönliche Beziehung zu ih-
ren Kundinnen und Kunden. Um auch ein breiteres Zielpublikum zu erreichen, ver-
fassen sie Publikationen, halten Vorträge und beteiligen sich an Diskussionen zu ak-
tuellen Themen. Bei Anfragen klären sie den Sachverhalt sowie die Kundenbedürf-
nisse und zeigen auf, wie sie ihre Gesprächspartnerinnen und Gesprächspartnern
bei der Problemerkennung und Lösungsfindung unterstützen können.

In der Beratung von Privatpersonen und Unternehmen erarbeiten sich diplomierte
Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten ein Gesamtbild der Problemstel-
lung. Zu diesem Zweck klären sie mit gezielten Fragen die persönlichen, die rechtli-
chen und die betriebswirtschaftlichen Facetten des Problems. Anschliessend erar-
beiten sie allein oder vorzugsweise in multidisziplinären Teams mögliche Lösungen.
Sie streben langfristige Lösungen unter Berücksichtigung der gesamten Auswirkun-
gen auf die Kundinnen und Kunden und die Gesellschaft an. Diese Lösungen prä-
sentieren sie ihren Kundinnen und Kunden, argumentieren überzeugend und entwi-
ckeln diese bei Bedarf weiter. Neue Sachverhalte, die erarbeiteten Lösungen sowie
die daraus resultierenden Steuerkonsequenzen klären diplomierte Steuerexpertin-
nen und diplomierte Steuerexperten gegebenenfalls unter Einbezug der Steuerver-
waltungen ab. Bei der Umsetzung begleiten sie ihre Kundinnen und Kunden vom
Aufbau der Unternehmensstruktur, der Einrichtung des Rechnungswesens, der steu-
erlichen Begleitung der Jahresabschlüsse, den Steuererklärungen über Steuerprü-
fungen bis hin zu Rechtsmittelverfahren.

Bei Due-Diligence-Prüfungen klären diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte
Steuerexperten zuerst den Auftrag, den Sachverhalt sowie die Rahmenbedingungen.
Anschliessend führen sie die Due-Diligence-Prüfungen meistens im Team durch und
erstellen den steuerlichen Teil des Berichts. Bei den übrigen Prüfungen analysieren
diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten die aktuellen Pro-
zesse und Strukturen der zu prüfenden Unternehmung, nehmen steuerliche Ein-
schätzungen und Qualifikationen vor. Sie studieren und dokumentieren sämtliche in-
formationen, welche für die Identifikation der Steuerrisiken und -folgen notwendig
sind. Je nach Auftrag formulieren sie nach der Prüfung Empfehlungen oder einen
konkreten Optimierungs- bzw. Lösungsvorschlag. Auf Wunsch nehmen sie im An-
schluss an Verhandlungen im Zusammenhang mit Transaktionen, Umstrukturierun-
gen oder dem Kauf oder Verkauf von Unternehmen(steilen) teil.

Auch die diplomierten Steuerexpertinnen und diplomierten Steuerexperten in der öf-
fentlichen Verwaltung führen Steuerprüfungen bzw. -revisionen durch. Diese basie-
ren auf vorgegebenen Kriterien wie beispielsweise unvollständigen Steuerunterla-
gen, kritischen Fallkonstellationen, Umstrukturierungen oder Neugründungen. In ei-
nem ersten Schritt klären diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerex-
perten den Sachverhalt und planen die Steuerrevision. Diese führen sie entweder bei
den ihnen zugewiesenen Steuerpflichtigen vor Ort durch oder im Büro anhand der
von den Steuerpflichtigen oder deren Steuerberaterinnen oder Steuerberatern ein-
gelieferten Unterlagen. Sie dokumentieren ihre Erkenntnisse und verfassen einen
Revisionsbericht in der Regel zuhanden der oder des für die Einschätzung verant-
wortlichen Veranlagungszuständigen. Während oder nach der Prüfung besprechen
sie mit ihren Ansprechpersonen offene Fragen sowie die Prüfungsergebnisse und
das weitere Vorgehen. Falls dazu ermächtigt, veranlagen die beim betreffenden
Steueramt angestellten diplomËerten Steuerexpertinnen oder diplomierten Steuerex-
perten die geprüften Steuerpflichtigen selbständig.
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Zudem prüfen diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten in der
öffentlichen Verwaltung komplexe Anfragen sowie Steuererklärungen der Steuer-
pflichtigen. Sie prüfen jeweils den Sachverhalt und nehmen die steuerliche Würdi-
gung vor. Bei Bedarf besprechen sie die steuerliche Würdigung mit ihren Ansprech-
personen. Ergreifen Steuerpflichtige Rechtsmittel, wirken die diplomierten Steuerex-
pertinnen und diplomierten Steuerexperten in den Verfahren über alle Instanzen hin-
weg mit, unabhängig davon, ob sie ihre Arbeit für die Steuerpflichtigen, die Veranla-
gungsbehörde oder das Gericht verrichten.

Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten entwerfen oftmals in
Zusammenarbeit mit Juristinnen und Juristen neue Gesetze, Verordnungen, Richtli-
nien sowie Hilfsmittel - und entwickeln diese weiter. Dafür verfassen sie Vorlagen
und erläuternde Dokumente für Beratungen, Vernehmlassungen und Abstimmun-
gen. Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten der öffentlichen
Verwaltung und in der Privatwirtschaft nehmen im Rahmen von Vernehmlassungen
direkt, über die politischen Organe oder über Berufsverbände Stellung zu Änderun-
gen der steuerrechtlichen Normen.

1.23 Berufsausübung

Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten arbeiten in einem
schnelllebigen Umfeld. Die Gesellschaft, die Rechtsnormen sowie die Bedürfnisse
der Kundinnen und Kunden unterliegen einem steten Wandel. Daher legen sie
grossen Wert auf die Nähe zu ihren Kundinnen und Kunden, sie erkennen Chancen,
um Folgeaufträge oder neue Aufträge zu akquirieren und verantworten die Kommuni-
kation mit den Kundinnen und Kunden auf allen Kanälen. Sie passen ihren Arbeitsort
den Bedürfnissen ihrer Kundinnen und Kunden an (empfangen sie im Büro,
kontaktieren sie mittels Onlinebesprechungen oder begeben sich bei Bedarf zu ihnen
vor Ort). Sie stehen den Anliegen ihrer Kundinnen und Kunden offen gegenüber und
gehen zeitnah auf diese ein, was flexible Arbeitszeiten erfordern kann.

Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten halten sich bezüglich
der aktuellen Entwicklungen in ihrem Arbeitsbereich stets auf dem Laufenden. Dieser
ist von einer hohen Komplexität geprägt. Aufgrund der Breite des nationalen und des
internationalen Steuerrechts spezialisieren sich die diplomierten Steuerexpertinnen
und diplomierten Steuerexperten oftmals auf gewisse Schwerpunktgebiete, wobei sie
auch andere Jurisdiktionen, Rechtsgebiete und betriebswirtschaftliche Aspekte
miteinbeziehen. Spannungen aufgrund unterschiedlicher Erwartungen begegnen sie
ruhig und überlegt mit Hinweis der Ansprechpersonen auf die Interessens- und La-
geunterschiede, welche den Spannungen zugrunde liegen.

1.24 Beitrag des Berufs an Gesellschaft, Wirtschaft, Natur und Kultur

Diplomierte Steuerexpertinnen und diplomierte Steuerexperten tragen einen
wichtigen Beitrag zur Umsetzung sowie zur Einhaltung der steuerrechtlichen Normen
bei. Sie stellen sicher, dass Unternehmen und Privatpersonen gemäss der in der
Bundesverfassung verankerten Grundsätze generell gleichmässig und nach der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit besteuert werden. Zusätzlich verhindern sie
interkantonale und soweit rechtlich möglich auch internationale Doppelbesteuerun-
gen. Dadurch bewahren sie Privatpersonen sowie Unternehmen vor einer übermäs-
sigen wirtschaftliche Belastung durch Steuern.
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1.3

1.31

Trägerschaft

Die folgenden Organisationen der Arbeitswelt bilden die Trägerschaft (Trägerorgani-
sation) :

EXPERTsuisse – Schweizer Expertenverband für Wirtschaftsprüfung, Steuern
und Treuhand
Schweizerischer Anwaltsverband
Schweizerische Steuerkonferenz, Vereinigung der schweizerischen Steuerbe-
hörden
Schweizerische Vereinigung Diplomierter Steuerexperten (SVDS)
TREUHAND 1 SUISSE Schweizerischer Treuhänderverband

1.32 Die Trägerorganisation ist für die ganze Schweiz zuständig.

2. ORGANISATION

2.1

2.11

Zusammensetzung der Kommission für Qualitätssicherung

Alle Aufgaben im Zusammenhang mit der Diplomerteilung werden einer Kommission
für Qualitätssicherung (QS-Kommission oder Prüfungskommission) übertragen. Sie
setzt sich aus sieben Mitgliedern zusammen. Das Präsidium und die Mitglieder der
QS-Kommission werden durch die Trägerorganisation für eine Amtsdauer von zwei
Jahren gewählt.

2.12 Die QS-Kommission konstituiert sich selbst. Sie ist beschlussfähig, wenn die Mehr-
heit der Mitglieder anwesend ist. Beschlüsse erfordern das Mehr der Anwesenden.
Bei Stimmengleichheit entscheidet das Präsidium. Die Sitzungen der QS-Kommis-
sion können als Videokonferenz durchgeführt werden.

2.2

2.21

Aufgaben der QS-Kommission

Die QS-Kommission:

a) erlässt die Wegleitung zur vorliegenden Prüfungsordnung unter Vorbehalt der
Genehmigung durch die Trägerorganisation und aktualisiert sie periodisch;

b) setzt die Prüfungsgebühren fest;
setzt den Zeitpunkt und den Ort der Prüfungen fest;
bestimmt das Prüfungsprogramm;
veranlasst die Bereitstellung der Prüfungsaufgaben und führt die Prüfungen
durch ;
wählt die Expertinnen und Experten, bildet sie für ihre Aufgaben aus und setzt

c)
d)

e)

0
sie ein;
entscheidet über die Zulassung zur Abschlussprüfung sowie über einen allfälligen
Prüfungsausschluss;
legt die Inhalte der Module und Anforderungen der Modulprüfungen fest;
überprüft periodisch die Aktualität der Modulabschlüsse und überarbeitet die An-
forderungen der Modulprüfungen;
beurteilt die Diplomprüfung und entscheidet über die Erteilung des Diploms;

g)

h)
1)

j)
k) behandelt Anträge und Beschwerden;
1) sorgt für die Rechnungsführung und die Korrespondenz;
m) entscheidet über die Anerkennung bzw. Anrechnung anderer Abschlüsse und

Leistungen;
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n)

0)

berichtet den übergeordneten Instanzen und dem Staatssekretariat für Bildung,
Forschung und Innovation (SBFI) über ihre Tätigkeit;
sorgt für die Qualitätsentwicklung und -sicherung, insbesondere für die regelmäs-
sige Aktualisierung des Qualifikationsprofils entsprechend den Bedürfnissen des
Arbeitsmarktes .

2.22 Die QS-Kommission kann vollzugs- und administrative Aufgaben einzelnen Mitglie-
dern der Kommission oder Expertinnen und Experten von Unterkommissionen über-
tragen. Zu den übertragbaren Aufgaben gehören insbesondere das Behandeln von
Beschwerden sowie die Entscheidung über Befreiungen und Zulassungen, soweit
die dafür geltenden Voraussetzungen erfüllt sind. Die Trägerorganisation und die
QS-Kommission können administrative Aufgaben einem Sekretariat übertragen.

2.3

2.31

2.32

Öffentlichkeit und Aufsicht

Die Diplomprüfung steht unter Aufsicht des Bundes. Sie ist nicht öffentlich. In Einzel-
fällen kann die QS-Kommission Ausnahmen gestatten.

Das SBFI wird rechtzeitig zur Diplomprüfung eingeladen und mit den erforderlichen
Prüfungsakten bedient.

3.

3.1

3.11

3.12

AUSSCHREIBUNG, ANMELDUNG, ZULASSUNG, KOSTEN

Ausschreibung

Die Diplomprüfung wird mindestens zwei Monate vor Prüfungsbeginn in allen drei
Amtssprachen ausgeschrieben.

Die Ausschreibung orientiert zumIndest über:

a)
b)
c)
d)
e)

die Prüfungsdaten;
die Prüfungsgebühr;
die Anmeldestelle;
die Anmeldefrist;
den Ablauf der Prüfung.

3.2 Anmeldung

Der Anmeldung sind beizufügen:

a)
b)

c)

d)

e)
0

g)

eine Zusammenstellung über die bisherige berufliche Ausbildung und Praxis;
Kopien der für die Zulassung geforderten Ausweise und Arbeitszeugnisse;
Kopien der Modulabschlüsse bzw. der entsprechenden Gleichwertigkeitsbestäti-
gungen;
Angabe der Prüfungssprache;
Kopie eines amtlichen Ausweises mit Foto;
Auszug aus dem Zentralstrafregister, der nicht älter als sechs Monate sein darf;
Angabe der Sozialversicherungsnummer (AHV-Nummer)1.

Die rechtliche Grundlage für diese Erhebung findet sich in der Statistikerhebungsverordnung (SR 431.012.1; Nr. 70 des An-
hangs). Die QS-Kommission bzw. das SBFI erhebt im Auftrag des Bundesamtes für Statistik die AHV-Nummer, welche es für
rein statistische Zwecke verwendet
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3.3

3.31

Zulassung

Zur Abschlussprüfung wird zugelassen, wer kumulativ:

a) einen der folgenden Ausweise besitzt;
aa) Treuhänderin / Treuhänder mit eidg. Fachausweis;
bb) Fachfrau / Fachmann im Finanz- und Rechnungswesen mit eidg. Fachaus-
weis

cc) Abschluss eines vom SBFI anerkannten Bildungsganges in Betriebswirt-
schaftslehre einer höheren Fachschule für Wirtschaft;
dd) Abschluss in Rechts- oder Wirtschaftswissenschaften einer schweizerischen
Fachhochschule (konsekutiver Bachelor oder konsekutiver Master);
ee) Abschluss einer schweizerischen juristischen oder wirtschaftswissenschaftII-
chen Hochschule (konsekutiver Bachelor oder konsekutiver Master oder Dokto-
rat)
fD Zertifikate II A, 11 B und III (kumulativ) der Schweizerischen Steuerkonferenz
gemäss der am 13.06.2013 aktualisierten Prüfungsordnung oder Zertifikate 1, II
und III (kumulativ) nach alter Prüfungsordnung;
gg) Diplomierte Wirtschaftsprüferin / Diplomierter Wirtschaftsprüfer;
hh) Diplomierte Treuhandexpertin / Diplomierter Treuhandexperte;
ii) Diplomierte Expertin / Diplomierter Experte in Rechnungslegung und Control-
ling
jj) einen Ausweis einer gleichwertigen in- oder ausländischen Ausbildung

und

b) vier Jahre qualifizierte Fachpraxis besitzt, wobei
aa) diese nach Erfüllung der notwendigen Vorbildung gemäss Buchstabe a), d.h.
wenn die entsprechenden Prüfungen vollständig abgelegt wurden, zu erbringen
ist

bb) diese bis zum 30. September des Prüfungsjahres in vollem Umfang erbracht
sein muss;
cc) diese sich auf die Bearbeitung anspruchsvoller Fachfragen auf dem Arbeits-
gebiet einer Steuerberaterin oder eines Steuerberaters in einem privaten Unter-
nehmen oder einer Angestellten oder eines Angestellten bei einer Steuerverwal-
tung erstrecken muss;
dd) sich die gesamte Fachpraxis auf das schweizerische Steuerrecht zu beziehen
hat

und

c) keinen Eintrag im Zentralstrafregister zu verzeichnen hat, welcher Zweifel an der
Integrität der Kandidatin oder des Kandidaten bezüglich ihrer oder seiner Tätig-
keit als diplomierte Steuerexpertin oder diplomierten Steuerexperten wecken
würde

und
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d) über die erforderlichen Modulabschlüsse bzw. Gleichwertigkeitsbestätigungen
verfügt, welche mindestens zwei Jahre vor der Diplomprüfung erworben wurden.

Vorbehalten bleibt die fristgerechte Überweisung der Prüfungsgebühr nach Ziff. 3.41
und die rechtzeitige sowie vollständige Abgabe der Diplomarbeit.

3.32 Folgende Modulabschlüsse müssen für die Zulassung zur Diplomprüfung vorliegen:

a) Recht;
b) Betriebswirtschaftslehre.

Inhalt und Anforderungen der einzelnen Module sind in den Modulbeschreibungen
der Trägerorganisation (Modulidentifikation inklusive Anforderungen an die Kompe-
tenznachweise) festgelegt. Diese sind in der Wegleitung zur vorliegenden Prüfungs-
ordnung oder deren Anhang aufgeführt.

Das Präsidium der QS-Kommission entscheidet über die Gleichwertigkeit von Ab-
schlüssen, wobei insbesondere abgeschlossene Studiengänge von Universitäten
und Fachhochschulen in Betriebswirtschaftslehre und abgeschlossene Studien-
gänge von schweizerischen Universitäten und schweizerischen Fachhochschulen in
Recht als gleichwertig gelten. Die QS-Kommission kann auf Gesuch hin Ausnahmen
von der in Ziffer 3.31 Bst. d) festgelegten Frist gewähren.

3.33 Der Entscheid über die Zulassung zur Diplomprüfung wird der Bewerberin oder dem
Bewerber mindestens einen Monat vor Beginn der Diplomprüfung schriftlich mitge-
teilt. Ein ablehnender Entscheid enthält eine Begründung und die Rechtsmittelbeleh-
rung

3.4

3.41

Kosten

Die Kandidatin oder der Kandidat entrichtet nach bestätigter Zulassung die Prüfungs-
gebühr. Die Gebühren für die Ausfertigung des Diploms und die Eintragung in das
Register der Diplominhaberinnen und -inhaber, als auch ein allfälliges Materialgeld
werden separat erhoben. Diese gehen zulasten der Kandidatinnen und Kandidaten.

3.42 Kandidatinnen und Kandidaten, die nach Ziff. 4.2 fristgerecht zurücktreten oder aus
entschuldbaren Gründen von der Diplomprüfung zurücktreten müssen, wird der ein-
bezahlte Betrag unter Abzug der entstandenen Kosten rückerstattet.

3.43 Wer die Modulprüfung oder die Diplomprüfung nicht besteht oder von der Modulprü-
fung zurücktritt oder nach der Frist von Ziffer 4.21 von der Diplomprüfung zurücktritt,
hat keinen Anspruch auf Rückerstattung der Gebühr.

3.44 Die Prüfungsgebühr für Kandidatinnen und Kandidaten, welche die Diplomprüfung
wiederholen, wird im Einzelfall vom Präsidium der QS-Kommission unter Berücksich-
tigung des verbleibenden Prüfungsumfangs festgelegt.

3.45 Auslagen für Reise, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung während der Modul-
und Diplomprüfung gehen zulasten der Kandidatinnen und Kandidaten.

4.

4.1

4.11

DURCHFÜHRUNG DER DIPLOMPRÜFUNG

Aufgebot

Eine Diplomprüfung wird durchgeführt, wenn nach der Ausschreibung mindestens 60
Kandidatinnen und Kandidaten die Zulassungsbedingungen erfüllen oder mindes-
tens alle zwei Jahre.
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4.12

4.13

Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich in einer der drei Amtssprachen Deutsch,
Französisch oder Italienisch prüfen lassen.

Die Kandidatin oder der Kandidat wird mindestens 30 Tage vor Beginn des jeweiligen
Prüfungsteils aufgeboten. Das Aufgebot enthält:

a) das Prüfungsprogramm mit Angaben über Ort, Zeitpunkt und Form der Diplom-
prüfung sowie die zulässigen und mitzubringenden Hilfsmittel;

b) das Verzeichnis der Expertinnen und Experten.

4.14 Ausstandbegehren gegen Expertinnen und Experten müssen mindestens 14 Tage
vor Prüfungsbeginn beim Präsidium der QS-Kommission eingereicht und begründet
werden. Dieses trifft die notwendigen Anordnungen.

4.2

4.21

4.22

Rücktritt

Kandidatinnen und Kandidaten können ihre Anmeldung bis sechs Wochen vor Be-
ginn der Diplomprüfung zurückziehen.

Später ist ein Rücktritt nur bei Vorliegen eines entschuldbaren Grundes möglich. Als
entschuldbare Gründe gelten namentlich:

a) Mutterschaft;
b) Krankheit und Unfall;
c) Todesfall im engeren Umfeld;
d) unvorhergesehener Militär-, Zivilschutz- oder Zivildienst.

4.23 Der Rücktritt muss der QS-Kommission unverzüglich schriftlich mitgeteilt und belegt
werden.

4.3

4.31

Nichtzulassung und Ausschluss

Kandidatinnen und Kandidaten, die bezüglich Zulassungsbedingungen wissentlich
falsche Angaben machen, nicht selbst erworbene Modulabschlüsse einreichen oder
die QS-Kommission auf andere Weise zu täuschen versuchen, werden nicht zur Dip-
lomprüfung zugelassen.

4.32 Von der Diplomprüfung wird ausgeschlossen, wer:

a) unzulässige Hilfsmittel verwendet;
b) die Prüfungsdisziplin grob verletzt;
c) die Expertinnen und Experten zu täuschen versucht.

4.33 Der Ausschluss von der Diplomprüfung muss von der QS-Kommission verfügt wer-
den. Bis ein rechtsgültiger Entscheid vorliegt, hat die Kandidatin oder der Kandidat
Anspruch darauf, die Prüfung unter Vorbehalt abzuschliessen.

4.4

4.41

Prüfungsaufsicht, Expertinnen und Experten

Mindestens eine Aufsichtsperson überwacht die Ausführung der schriftlichen Prü-
fungsarbeiten. Sie hält ihre Beobachtungen schriftlich fest.
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4.42 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten beurteilen die schriftlichen Prü-

fungsarbeiten und legen gemeinsam ihre Notenvorschläge zuhanden der QS-Kom-
mission fest.

4.43 Mindestens zwei Expertinnen oder zwei Experten nehmen die mündlichen Prüfungen
ab, erstellen Notizen zum Prüfungsgespräch sowie zum Prüfungsablauf, beurteilen
die Leistungen und legen gemeinsam ihre Notenvorschläge zuhanden der QS-Kom-
mission fest.

4.44 Dozentinnen und Dozenten der vorbereitenden Kurse, Verwandte sowie gegenwär-
tige und frühere Vorgesetzte, unterstellte Mitarbeiterinnen und unterstellte Mitarbeiter
der Kandidatin oder des Kandidaten treten bei der Prüfung als Expertinnen und Ex-
perten in den Ausstand.

4.5

4.51

Diplom und Notensitzung

Die QS-Kommission beschliesst im Anschluss an die Prüfung an einer Sitzung über
die Noten und das Bestehen der Prüfung. Die Vertreterin oder der Vertreter des SBFI
wird rechtzeitig an diese Sitzung eingeladen.

4.52 Dozentinnen und Dozenten der vorbereitenden Kurse, Verwandte sowie gegenwär-
tige und frühere Vorgesetzte, unterstellte Mitarbeiterinnen und unterstellte Mitarbeiter
der Kandidatin oder des Kandidaten treten bei der Entscheidung über die Erteilung
des Diploms in den Ausstand.

4.53 Die Anonymisierung der Kandidaten mit einem zufällig vergebenen Nummernsystem
ermöglicht es der QS-Kommission, nicht in den Ausstand zu treten.

5.

5.1

5.11

DIPLOMPRÜFUNG

Prüfungsteile

Die Prüfung umfasst folgende modulübergreifende Prüfungsteile und dauert:

Prüfungsteil

1 Steuern

Art der Prüfung

Schriftlich

Zeit Gewichtung

5h 3

2

3

4

Diplomarbeit mit
Kolloquium

Schriftlich
Mündlich

7 Tage
30 m

1 h*)

2

2

1

Expertengespräch Mündlich
*) mit 30 m Vorbereitung

Kurzreferat Mündlich
**) mit 15 m Vorbereitung

15 m **)

Total Diplomarbeit (Doku-
mentation)
Total schriftliche Prüfungen
Total mündliche Prüfungen
mit 45 m Vorbereitung

7 Tage

5h
1 h 45 m
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Der Prüfungsteil 1 (Steuern) fokussiert auf das Steuerrecht und die betriebswirt-
schaftliche Steuerlehre, es werden die in der Berufspraxis erforderlichen Fertigkeiten
und Techniken anhand einzelner Fälle mit Fallvarianten geprüft, insbesondere fol-
gende Handlungskompetenzbereiche werden erfasst: Führen der eigenen Organisa-
tion auf operativer Ebene, Beraten von natürlichen und juristischen Personen, Durch-
führen von Steuerrevisionen und Durchführen von Veranlagungs- und Rechtsmittel-
verfahren .

Der Prüfungsteil 2 (Diplomarbeit mit Kolloquium) fokussiert auf steuerliche Gutach-
ten, ermittelt werden die vernetzten Kompetenzen anhand einer vorgegebenen Fall-
konstellation, die eingehend und vertieft zu analysieren und in allen steuerrechtlich
sowie betriebswirtschaftlich relevanten Facetten zu bearbeiten ist, insbesondere wer-
den folgende Handlungskompetenzbereiche erfasst: Beraten von natürlichen und ju-
ristischen Personen, Durchführen von Steuerrevisionen und Durchführen von Veran-
lagungs- und Rechtsmittelverfahren. Das Kolloquium ist ein Expertengespräch, an
dem die Diplomarbeit vorzustellen ist und die einlässlichen Fragen der Prüfungsex-
pertinnen und -experten zu beantworten sind.

Der Prüfungsteil 3 (Expertengespräch) fokussiert auf den Umgang mit steuerlichen
Fragestellungen, Probleme sind zu analysieren und fachbezogenen Lösungen sind
zu entwickeln, insbesondere werden folgende Handlungskompetenzbereiche er-
fasst: Führen der eigenen Organisation auf strategischer Ebene, Führen der eigenen
Organisation auf operativer Ebene, Akquirieren von Mandaten und Projekten, Bera-
ten von natürlichen und juristischen Personen, Durchführen von Steueraudits und
Due-Diligence-Prüfung, Durchführen von Steuerrevisionen, Durchführen von Veran-
lagungs- und Rechtsmittelverfahren, Aufarbeiten von Gutachten und Rechtsgrundla-
gen und Gestalten des eigenen Auftritts.

Der Prüfungsteil 4 (Kurzreferat) fökussiert auf einer Präsentation zu steuerlichen Fra-
gestellungen, wobei ein vorgelegter Sachverhalt oder eine vorgelegte dogmatische
Grundlage geordnet, logisch aufgebaut, mündlich darzustellen ist mit Beurteilung,
Bewertung, Ausführungen zu Lösungsansätzen und einer kritischen Würdigung unter
korrekter Verwendung der Fachbegriffe. Es werden insbesondere folgende Hand-
lungskompetenzbereiche erfasst: Beraten von natürlichen und juristischen Personen,
Durchführen von Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren, Aufarbeiten von Gutach-
ten und Rechtsgrundlagen und Gestalten des eigenen Auftritts.

Die Prüfungsteile und die mittels dieser Prüfungsteile geprüften Kompetenzbereiche
sowie die Leistungskriterien sind in der Wegleitung zu dieser Prüfungsordnung näher
umschrieben.

5.2

5.21

5.22

Prüfungsanforderungen

Die QS-Kommission erlässt die detaillierten Bestimmungen über die Diplomprüfung
in der Wegleitung zur vorliegenden Prüfungsordnung (gemäss Ziff. 2.21 Bst. a).

Das Präsidium der QS-Kommission entscheidet über die Gleichwertigkeit abge-
schlossener Prüfungsteile bzw. Module anderer Prüfungen auf Tertiärstufe sowie
über die allfällige Dispensation von den entsprechenden Prüfungsteilen der vorlie-
genden Prüfungsordnung. Von PrüfungsteiËen, die gemäss Berufsbild die Kernkom-
petenzen der Prüfung bilden, darf nicht dispensiert werden.

5.23 Das Präsidium der QS-Kommission kann Kandidatinnen und Kandidaten auf Antrag
vom Prüfungsteil 2 (Diplomarbeit mit Kolloquium) befreien, wenn die Kandidatin oder
der Kandidat im Steuerrecht oder in der betriebswirtschaftlichen Steuerlehre disser-
tiert hat



6. BEURTEILUNG UND NOTENGEBUNG

6.1 Allgemeines

Die Beurteilung der einzelnen Prüfungsteile und der Diplomprüfung erfolgt mit No-
tenwerten. Es gelten die Bestimmungen nach Ziff. 6.2 und Ziff. 6.3 der Prüfungsord-
nung

6.2

6.21

6.22

Beurteilung

Die Positionsnoten werden mit ganzen und halben Noten nach Ziff. 6.3 bewertet.

Die Note eines Prüfungsteils ist das Mittel der entsprechenden Positionsnoten. Sie
wird auf eine Dezimalstelle gerundet. Führt der Bewertungsmodus ohne Positionen
direkt zur Note des Prüfungsteils, so wird diese nach Ziff. 6.3 erteilt.

6.23

6.3

Die Gesamtnote der Prüfung ist das gewichtete Mittel aus den Noten der einzelnen
Prüfungsteile. Sie wird auf eine Dezimalstelle gerundet.

Notenwerte

Die Leistungen werden mit Noten von 6 bis 1 bewertet. Die Noten 4.0 und höher
bezeichnen genügende Leistungen. Andere als halbe Zwischennoten sind nicht zu-
lässig

6.4

6.41

Bedingungen zum Bestehen der Diplomprüfung und zur Erteilung des Diploms

Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn (kumulativ):

a) die Gesamtnote der gewichteten Prüfungsteile mindestens 4.0 beträgt
und

b) insgesamt nicht mehr als zwei Notenpunkte unter 4.0 zur Anrechnung kommen.
Für die Ermittlung der Notenpunkte unter 4.0 werden die Prüfungsteile gemäss
Ziffer 5.11 gewichtet.

6.42 Die Diplomprüfung gilt als nicht bestanden, wenn die Kandidatin oder der Kandidat:

a)
b)

c)
d)

nicht fristgerecht zurücktritt;
ohne entschuldbaren Grund von der Prüfung oder von einem Prüfungsteil zu-
rücktritt ;

ohne entschuldbaren Grund nach Beginn zurücktritt;
von der Prüfung ausgeschlossen werden muss.

6.43 Die QS-Kommission entscheidet allein auf Grund der erbrachten Leistungen über
das Bestehen der Diplomprüfung. Wer die Prüfung bestanden hat, erhält das eidge-
nössische Diplom.

6.44 Die QS-Kommission stellt jeder Kandidatin und jedem Kandidaten ein Zeugnis über
die Diplomprüfung aus. Diesem kann zumindest entnommen werden:

a)

b)

c)
d)

eine Bestätigung über die geforderten Modulabschlüsse bzw. Gleichwertigkeits-
bestätigungen;
die Noten in den einzelnen Prüfungsteilen und die Gesamtnote der Prüfung;
das Bestehen oder Nichtbestehen der Diplomprüfung;
bei Nichterteilung des Diploms eine Rechtsmittelbelehrung.
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6.5

6.51

6.52

6.53

Wiederholung

Wer die Diplomprüfung nicht bestanden hat, kann die Prüfung zweimal wiederholen.

Wiederholungsprüfungen beziehen sich auf alle Prüfungsteile mit Ausnahme derje-
nigen Prüfungsteile, in denen mindestens die Note 5 erzielt wurde.

Für die Anmeldung und Zulassung zu den Wiederholungsprüfungen gelten die glei-
chen Bedingungen wie für die erste Diplomprüfung.

7. DIPLOM, TITEL UND VERFAHREN

7.1

7.11

Titel und Veröffentlichung

Das eidgenössische Diplom wird auf Antrag der QS-Kommission vom SBFI ausge-
stellt und von dessen Direktion und dem Präsidium der QS-Kommission unterzeich-
net

7.12 Die Diplominhaberinnen und -inhaber sind berechtigt, folgenden geschützten Titel zu
führen:

• Diplomierte Steuerexpertin /Diplomierter Steuerexperte
• Experte fiscale diplömëe /Expertfiscal diplömë
• Esperta fiscale diplomata /Esperto fiscale diplomato

Die englische Übersetzung lautet:
• Certified Tax Expert, Advanced Federal Diploma of Higher Education

7.13

7.2

7.21

7.22

Die Namen der Diplominhaberinnen und -inhaber werden in ein vom SBFI geführtes
Register eingetragen.

Entzug des Diploms

Das SBFI kann ein auf rechtswidrige Weise erworbenes Diplom entziehen. Die straf-
rechtliche Verfolgung bleibt vorbehalten.

Der Entscheid des SBFI kann innert 30 Tagen nach seiner Eröffnung an das Bun-
desverwaltungsgericht weitergezogen werden.

7.3

7.31

Rechtsmittel

Gegen Entscheide der QS-Kommission wegen Nichtzulassung zur Diplomprüfung
oder Verweigerung des Diploms kann innert 30 Tagen nach ihrer Eröffnung beim
SBFI Beschwerde eingereicht werden. Diese muss die Anträge der Beschwerdefüh-
rerin oder des Beschwerdeführers und deren Begründung enthalten.

7.32 Über die Beschwerde entscheidet in erster Instanz das SBFI. Sein Entscheid kann
inneN 30 Tagen nach Eröffnung an das Bundesverwaltungsgericht weitergezogen
werden .



8.

8.1

DECKUNG DER PRÜFUNGSKOSTEN

Die Trägerorganisation legt auf Antrag des Präsidiums der QS-Kommission die An-
sätze fest, nach denen die Mitglieder der QS-Kommission sowie die Expertinnen und
Experten entschädigt werden.

8.2

8.3

Die Trägerorganisation trägt die Prüfungskosten, soweit sie nicht durch die Prüfungs-
gebühr, den Bundesbeitrag und andere Zuwendungen gedeckt sind.

Nach Abschluss der Prüfung reicht die QS-Kommission dem SBFI gemäss Richtlinie2
eine detaillierte Erfolgsrechnung ein. Auf dieser Basis bestimmt das SBFI den Bun-
desbeitrag für die Durchführung der Prüfung.

9. SCHLUSSBESTIMMUNGEN

9.1

9.11

Aufhebung bisherigen Rechts

Die Prüfungsordnung vom 20. Juni 2011 über die höhere Fachprüfung für Steuerex-
pertinnen und Steuerexperten wird auf den Zeitpunkt der Inkraftsetzung der neuen
Prüfungsordnung aufgehoben.

9.2

9.21

9.22

9.23

Übergangsbestimmungen

Für die Diplomprüfung 2023 findet noch die bisherige Prüfungsordnung für die
here Fachprüfung für Steuerexpertinnen und Steuerexperte Anwendung.

Die erste Prüfung nach der vorliegenden Prüfungsordnung findet 2024 statt.

Repetentinnen und Repetenten nach der bisherigen Prüfungsordnung vom 20. Juni
2011 erhalten bis 2026 Gelegenheit zur 1. bzw. 2. Wiederholung.

9.24 Repetentinnen und Repetenten haben die Möglichkeit, die Prüfung ab 2024 nach
neuer Prüfungsordnung abzulegen. Die Wiederholung bezieht sich auf alle Prüfungs-
teile mit Ausnahme derjenigen Prüfungsteile, in denen mindestens die Note 5 erzielt+wurde

9.25

9.3

Das zeitliche Erfordernis gemäss Ziffer 3.31 Bst. d dieser Prüfungsordnung findet
erst ab 2025 Anwendung.

Inkrafttreten

Diese Prüfungsordnung tritt per 1 . Januar 2024 in Kraft.

2 Richtlinie des SBFI über die Gewährung von Bundesbeiträgen an die Durchführung von eidgenössischen Berufs- und höheren
Fachprüfungen nach Artikel 56 BBG und Artikel 65 BBV
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10 Erlass

Bern, 25 XV . ZOZ%

Trägerorganisation für die höhere Fachprüfung für Steuerexpertinnen und Steuerex-
perten

Prof. Dr. Andrea Opel,
Präsidentin der Trägerorganisation

Olivier Weber
Präsident der QS-Kommission

,1‘ o74
Diese Prüfungsordnung wird genehmigt.

Berr', 07. Nov. 2023

Staatssekretariat für Bildung,
Forschung und Innovation SBFI

Rëmy Hübschi
Stellvertretender Direktor
Leiter Abteilung Berufs- und Weiterbildung


